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Der allerseeltgsten Zungfrawen-
Tte vier und zwantztgstc predig-

In welcher gehandelt wird von Vortrefflichkeit deß Ma¬
fianischen Easiecls / und wie in demselben Christo die beyde
Gchwesteren Marthaund Maria auffgewartel/auch zugleich
von ihm« belohnet worden.
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Inll2vitIclu5M Huo<!62M caÜcllum, 5c muliclc^ua?.
clam I^artna nominc cxccpit illum in 6omum luam, 6c
liulc crgr. soror nomine Klaria.

DerHerlIesusgimgineinenFlecken/ und ein
Weib mitHahmeWartha nam idn aussin ihr Hauß/
und siepatteemeschwestcr mu^aymeMarm i.uc.iO
l F?5^S fragt der H. Augustinus über den»!». Psalmen Da«<

)^7^Vids,schreibend / ^nleq(>3'^ NeoziZc^irrcoell li''«. f2c«let
^^8» H>^ „bi l,2t,l«l,2t ? tkhe GocrdieHlMmelett ge^

machr / undhle^eiULenerschassen/N'H hater ge'-
«?«hner?



,',„ Die vier und zwanyigsie predig
«vol)ne^Trantwott<tslchseIbsten/l»le^t,ic,n«Q«ul. 8c czu,n6«,

ipi!>c26^nr.. InsicdjelbljlenwohnsreGotr / undwanersich
N?üfd;"er in den HeiliZen Zu wohnen / so seynr die Heil ye
nicht also ein Hauß (sortes / daß ohne dieseldige Gort f.ch<
len rvärde. Gott aber wohnet also in den Helllgen/daß/wan
er von ihnen abweicher / die Heilige fallen werden In sich
selbst wonitt ^oct als in seinem ey,qnen .r>auß/dicß ist ein Wohnung/
zu weicher unsere Augen nicht können gelangen/ nach Außeed deß H.
'Paulli. l „!>cl.6. i.,!cei» nll^bn-r in?cccil^!!cm,jLrwHhner M
einem siecht/da niemand Zukommen tan -, hcrnacher abersei»
sie Hochhncoffen^llhr zumachen/hat erausser sich ein Haußgemacht /
ncm^llch im Anfang der Welt/dm Himmel rondiesemHauß redet er
Ijinä äM^s Cüp c,'ce'>^m ler««,. m« rst Der Himmel ist mein
Si^ je^ock hat auch ditß Hauß die Grösse Gottes nichr können fas¬
sen es ist ihm zuenggewejcn/ welches der König Salomoninobacht
gM0hmcN/als er ,, K-5,5. zu,l-M gesprochen/ < «!', 6,c°e!> c°e!orum
t«c'p:!« »Q,p'<slmr^ Die Wimmele« aller Himmelen können
dich nickt begreissen/ deßrregcn e ein a^deisgedowet / remblich
d!? Englische Natur/ wasabei? Em Theil diesesHauss war gleich.

zerschlagen/und die Stuck !ennt herunter in die Höll gcfalle» Was hat
Gottgethan?Auff unscre Weiß zu verstehen/ hat er sich entschlossen ein
anderes Hauß zu bawm/ das ist/den Menschen/ welcher fähiger und
mehrftssenkan/wedcr^rHnnmel. Dn spnchs / wasfyntdas sül
sellzameRcdcn^Der Himmelumbgibt dasFcwr dieLuffr/dasWasser
und die Erde/und alles was auß Erden ist/ja er umbieget/ u«id ftsset
so gar den Menschen selbst/ wiekanman dansagen/ daßderMcnsch
mehr fähiger seye und mehr fasse als der Himnie!-' Höret zu'was das
Wiickm betnsst/ift kein zweisscl/ der Mens l> seye endlich / was aber
das empfangen angebet/tan er das unendliche in sich halten/ und fas-
sennmmassen daß Göttin ihm ein bequeme Wohnung findet / und
die See!deß Gerechten der ewigen Weisheit sähig ist/wcßwegendcr
HAugustinus gesprochen l,s,.i4^? »s n,l ..', .4 : ^nin <un,m«n,.
rur««p2<eü DerN1enschlst fahiIderhschsierr7atllr / das
ist der Göttlichen/kein Ding kan ein GelMr vollkommentl cher füllen/
als die Form selbst / nach welcher es gemacht ist. Gott spricht Gen...

Cap.
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Nasser uns einen Menfthen machen nach unserem Blld unb
glelcknns darumb km, ke,nDing den Menschen füllen als Gott allein.
In lxchm Sinn redet gemelter ^.Augustinus Gott also ahn i. <üon-

n. ^qu»:s«cin t-:Her:dnhasiuns zu dir gemache/undun¬
ser ^ery istunrählg/bißdaßes in dir ruhe. Dieß Hauß aber ist
«!,o schwach g,wesen/daß es sich von dem ersten Stmmwind derHot>
ftn hac lassendarniederwerfftwals die höllische Schlang unjMner»
stmEltiren versprochen, wä sie würden von d^virbottcncm Bsum es»
seno/deu Göttcrtn gleich werde«/<viffmd das Gut und das Böse Was
thut nun Gott in diesem Fall? er macht noch ein ander Hauß/welches
wie der Mensch seiner Majestät fähig/und darneben/ wieder H-mmel
ftst und beständig stye/und dieß ist die allerheiligste Iungsraw Ma¬
ria/welche also fast stunde/ daß sievs« der Heiligkeit niemchlen ab-»
gewichen/diese ist dasCastecl/jin welches Ies«s im heutigen Evange»
l» ist hineingangen/dießistdas Hauß/in welches Martha den Her^
»enguffgenemmen: von Vortrefflichkeit dieses Marianischen Hauses
und wie in dcmsclbigen die beyde Schwcsicren Martha und Mari«
demHermauffgewartet/
bezahlet und ihre Diensten belohnet/das bm ich Vorhabens/ Ew. Lieb
und Andacht mit Beystand deß H.Geistes vorzutragen.

ll. lnis,vic.f<!<uz in qlio6c1,m «llellum. Ullttl'dmTltUltN/ lMt
welchen die Göttliche Schlifft die gebcnedeyte Iungftaw Mariam
zimt/istdieser nitrergeringster/ daß sieein Casteel genantwird; da»
der Bräutigam im hohen Lied redet sie an mit folgenden Worten am
4^ap.^nll.im tuucr» iiclt ruiii« l)»vicj. ^li» ^c«^^HcHc<tcum pro-
putzi zcll z, miüecl^pei püücicnr ex « , omni« ^imsclirZ fosril^m.
dein ^,alß ist wie der T^hurn Davids / der mit seiner vor-«
wchrgebawet ist/daranhangen tausend Schilder/alle Rü¬
stung der Srarcken. Diese Braut/wie die hellige Värter lehren /
istdicH.Knch/und ihr Halß ist die fettigste Iungfraw Maria / wie
es der H.N:m,l«<uz außlägt/ dan wie der Halß s das Haupt außge»
Nß>nmen)überallt andereGlieder erhoben/und erhöhet/also<stMan«
üw alle Heiligen (das Haupt welches/ Christus ist außgenommm)
«höhet/und gleich wie sich das Haupt vermittels deß Halß zum Leib
neiget/also neiget sich das Haupt Christus durch die Vorbitt der H.
Iungftawen ju uns/ diewir Glieder seynt seines geistlichen Leibs der

^.p.Qeoleii r«Nlv,l. Ss Kirchen/



5« Diener und zwaneMsie predig
Kirchen/und gleich wie der Halß ist ein Canal / durch welchen dieIn-
Maußdem Haupt in den Leib Hemd steigen / und die Dämpft auß
dem Leib ins Haupt auffsteigemalsoist auch die unbefleckte Iungfraw
»in Canal / durch welche die Gaben und Gnaden unsers Erlösers zu
uns herab fiiessen/und unsere Seufftzer undGebettzuihnlhinauffstep
ßen/und sagt der Bräutiaam/daß dieser Halß slye wieder T hurn Da,
»ivs/oer mit seiner Vorwehr gebawet ist/die Grunds, sie dies» s Ba»s
Maria ist chre unbestcckle Empsänqnus/ da hat Gott gesetzt d»Vor,
wehr der Gabe« und Gnaden deß H.Geistes / und das beobachtet /
washemacher l°l:cln<.'» ÜK. cenmm zpholilmyrum kpkall^lz. h<ss
Bawmeisterenzur Wahrmmg geschrieben hinterlassen: l)u« lun« «m

t^liz K»l,lic, 6ill,eml . vvan dertNond nachmittag in dm
Sc<>rpion gehet / so fange «richt an zu barven/ d^n solches
GebHw n«rd bald zu bodem fallen. Dieß sage ich ist demgstt»
llchenBawmeister unverboi gen gewesen/daher/ auffdaß das Casteel /
der Thurn/das Hauß Maria mogte in Ewigkeit fast stehen / hat er
ihre Empfängnus / ihre Grundfestcunter dem Zeichen deß gifftigm
Scorpons der Erbsünd nicht legen wollen/sonder unter dem Znchen
der Gnaden/welches der Prophet Zacharias am 4>Cap gtweH»gtt/s^

iLr wird den von'ehmsien <Vauprsiein hervor bringen/und
w rd dieGnad mir seiner GnadVerglnchen/^»bl,i »,«,<loz.
und andere Hebräer, wie bey dem c^ci^i K.? cap.z.zu sehen/ ver--
sichm durchdiejenvornehmerenSteindie Mutter deß Messä/ auß
weicherer solteaußgehawenwerden/p^ß^in^lüderfttzt diesen Paßal-»

wird ihren ersten Stein legen uncerdem GelM'ey/ Gnad /
Gnad- Dan als der göttlicher Bawmeister cn« dem Marianischen

- Casiec! dcnersten Stein der Empfängnus gelegt / haben die Engelen
gerussen/Gnad/Gnad. Die Vorwehr oder Maur/ sodieß Casteel
umbrinqct >st der Welt Heyland/nach der Weissagung deß EvangeliF
jchcn Propheten IsaiäaM26 Cap. ^ivaloi panetur >n«»mum«,«e
zn«. n, Der Heiland wird in ihr zm tNaur / «ndvor«
maur gemacht rve.den/dan wie die Vormaur alle Schuß em-»
pl>M/ damit das Casteel nicht verletzt werde/undofftgeeicht/ daß
die Maur qantzzcrbiochm/und durchlöchert wird/ damit das Casteel
nicht M offen werde; also ist (hristus d« WckHlyland am Crcutz

gantz



Am hohenFesiderHimmelf Maria der allersIunnf ztz
M duicklöchttt-wosden/ auff daß seine Mutter von allen Sünden
unverletzt bleiben rnögte;dan das ihre Grundseste von der Erbsünd be«
freyetb<lcben,Olches ist geschehen in Anjchung deß künfftigen Lcydcns
ihres Sohns.. >

lü. Als nun der Vaw dieses Marianifchcn Castccls über der Er¬
bn, durch die Geburt sich sehen lasse» / ist ervon iNeistellicher Haud '
Gottes auff- und gar köstlich außgeführt worden: Es muß ein C^steei>'
süneVolcrcsslichkeitvonsilbcnStücken hernehmen / nemblichvom
Ba!vmcißcr/derssgel»awel;von dttgegmd/auffwelcheersgebawct ;
VmdtnSteinen/Witwelchtne:;,außgcfuhlt;vonLtrFaste und Stär>'
cke/vsn der Trcwe/ von der Provision und Lebens Mitteten / und
Mich von dem Gewalt die jenige zu schützm / und zu fthirmm/.die
zu<h« ihre Zufiuckt nehmen / diese lieben Stück finde ich alle indem-
MalianisthenCasteel / es hat dieß Casteel nicht gebawet der treffliche .
BaWMtlstcr l)l,leliu'^r!icht5lli»l nicht Virmvil,.'. Nicht pd^l^nicht -
l)inocs2t-5.odcrsonstene!nervondenaltenBawmeifteren/sonderder
Künstler allein/welcher nach Außredt deß Malmisten / r,l,l,c«uz eil >
,mo«m. »csolem. Der die tNorgenröhte sampt öer Sonnen
ersthaffen. Haben dandie schüneStätt'Alexandna von dem Alex« '
Mro/Antioü)ia von dem Antiocho/Constantinopel/vondemKäy«
Monstantino/Numantia von dcmNuma/Roma/ von dem Ns«
Mio/die Henligkeit ihres Nahmens cmpfangcr./so ist bill,g/d«ß M«-
mchre^entigkeitvondem allerhöchsten Gott hernehme-HöreOMa»
m .' was von dir dein Vorfahr und Altvatttr David singe im 8^.
Psal.LIosioKckaz lunr cic « cn,»« ve,.- ^»erlllch« Dlttg si^ttt
V«n dir ZesaFt/dn Statt Gottes ODavldlwasseyntdan dieß
für herlltche Dmg, die von diesem Castecl/von dieser Statt Gottes ge-
M^s2>,ssvort/l-iomon,lu«eNlnea,8c!plcfunci,vir«MÄl!iss!Muz.
Lin Mensch ist m ihr gcbohren /und er/ der Allerhöchste/
bar sie gegründce.Daninso vieler Gott ist/hat er sieerschaffen/ in

Hierauffzielet auch der
König Salomon Proverb.? sprechend : 52pl<!iiri,»ci!ttc!,virlit,l cio-
mum: dieweißheit har ihrem ^>auß Zebawet- Nun gebt
«chtauffdie Gegend/ auffwelchedasCasteelgebawet worden/ darzu
holder Göttliche Bawmeister erwählet denOrth / welcher von Na¬
turen fast ware/und darauff das Casteel gesetzt/ welches Christus gar
artig beschreibt lvl«tn.7. Wo er auff einen weisen Man deutet/spre»
chmd/^ll»mil»bitui viroil»pl«ntl, «jui »ck6c,vjt «lomum lu»m lupl»

^ Ss 2. pee«m,
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öi ilsüelunr m^OMUn^i'zii, , 8l nv" ceci.^r. tLrrvlrdverclllcheN
nne einem weisen Mann ^ der sein Hauß suff einen Felsen
zebawet hat/es fiel ein playregen herab/ und kamen Wasi
jerflüß / auch diewind bliesen und jiiessen aussdasseldig
Hauß/und cs fiele gleichwohl nicht si tzt dir U sack b'rzu/ ku«.
^t^enim elHc luplz peil^ln, Danes warauff einen Felsen tte^
gründet. Der Sohn Gottes/ d<e ewige Wc>t;heit ist dieser Weifte
mann welcher sich von Ewigkeit her ein Hauß gebawet / d»ß Hauß/
dieß Cafieel ilt die allerheiligste Iungftaw Maria/was hat sie können
bewegen?Was von der Liebe Gottes abschütteten ? es ist herunter gl>
fallender Platzregen vieler Trübsalen / es scynt komnnn die Wassern
stutm der Verfolgungen/es haben geblasen die Wind der Verspot¬
tungen^ sie aber ist nicht allein nicht gefallen / sonder auch mcht be¬
wegt worden/warumb?weil sie gegründet war auffeinen stocken Fel»
l/n/auffChristum/voli welchem derApostelsagt »Cor io. p«« Zu««»
«s3li2t»>ltu«der Felß aber war Chrisiub/sohatfu der Allerhö,
ßt gegründet.

»v. Ein Castelwird auch gelobt von den Steinen/ mitwelchen die
Mauren gebawet/d«n die Quaterftcin scynt besser als die Tuffste,«/ die
Tuffstein besser als die Ziegelstein/ die ziegelsteinere Mauren besser als
die leimereWänd-Die Mauren deß Marianischen Casteels seyntvo»
kunstreicher Hand deß Allerhösten erbawet/nicht mit gemeinen Stei«
nen/sondcr mit lauter Diamanten/und »r selbst hat diese köstliche Stein
»«gelegt Der Prophet Amos hat ihnen in solcher Arbeit beschcffliget
gesehen/wie er bezeuget am 7.Cap.mch Übersetzung der 70, Dolmet»
<cher/^ccel)«l»inu«lt»l,Icsus,i2mumm 2cl2M2Ntim>m , t<< !n„,nu
«i«5t5u!l3c«m-nl,li!.Siehe der ^e«stunde auffeiner diaman¬
tenen lNaur« und in seiner Hand har er eines Mlaurer« Hell/
eder wie mcms b>er nennet einMaurers Trüffel/ womit die Stä»
c?e und Faste der Mauren angedeutet wirozdan derH. Hieronymus
schreibt über das, Cap EzccklcllsaußderLchrXenoclHti^daßdtsDia-
«ant zwischen den Hammer und Amboß aelegt/wan er mit demHam-
wer geschlagen wird/nicht allsm unverletzt bleibe/ sonder der HamMl
in stücken zerbreche/ dieß leatO'^ei« n«m.). ln n,t,vi,»r?gar s«ll?ön
auß durch den Hammer den Teuffel/durch den Aml'e^ aber die Trüb¬
sal vcrstl bend schawe "ie Iungftaw/ als ein Diamant gelegt zwischen
den Amboß/zwischenbi«TlüW/ unddm^»mmtt/denTcuffcl/hat

den
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3mHalNMcr zclkmlscl)ct/ undwaorhaßtgemacht/ wasocrProphet
f«l«n>2^ gesagt.l^lem, s0.cn«, lliru« ^ c ^s«<I>!8eNm»ll<-!!5 i,n,>«:l<H
««, d« Kammer deß ganyentLrdbodems ist zerbrochen /
»ndzersihlagen Eben solches »st/was Gott der döluschm Schlan¬
gen aetröwttü-n. 5. lpsg cl,r>t-lec«pul ru«m. Sie wird dir den
Ropffzcrtretten. Der H. Hieronvmusschreibt beynebens da^ der
Dia^alU aliein in demBl^l deß Bocks weich werdend ;>?<gche,al!'o
ist die heiligste Iungfraw mit dem Blut dessen / welche» durch den
Bock/der mit den Sünden deß Volcks beladen/selbigehinweg trüae /
I.«vic.!6,vorgebildet/btsplengct/welchwolden/und inThränen zeitlos»
sm.5r»b3tMÄs«soo!s,s<?l^ ,!>»s' ' ^l>^ >.,, ,'i!V"»n!>. Chrislit^ut>
eer siunh>t mit Schmeryen/ be^ dem Creurz und rreinet von
Heryen Ja sie ><i zerschmoltzen/als er sie MitseinerReceangcblasen/
lvle sie bekent/ »nr.s,^"'^H i5^ llqurt^ita eit, Ut lillciiu« mcu«!»-
cumze^ tNeinSeel istzersihmolyen/ als mein Geliebter ge¬
redt Es erzehlet Plinlus/man habe erfahren/daß derCt'vnsche D>a-
«Mm der Artzeney grosse Kraffr habe/eben dieses meldet der HIo-
annesDamasccnus c^e ^l>sm>c<c,n- Q-i^r? von der Iungftawcn
W>lrlä ivrechend .' I^,,lii,0's>>iinm sos^iz ^ulnllim m«c>! .imei>r^m:
Maria ist ein Arrzene's aller Schmeryen deßHeryens. Und
chndemftlblgcnOrtsprichterabcrmahl >l <^c'",meci,c>s,,cN?l:l<,.
lil,l,bu5 EintNedicinüberall^ tNedicinist siedenRrancken
über das lehret Plinius/ derD'amantseyedem Magnetstein also zu<
lvieder/daß/wan«nahe bey ihn gcleat wird/nicht zulass'/ daß er das
Elftn zu sich ziehe / oder wan erdasstbiq ungefehr an sich gezogen/ so
lhuislhm der Diamant mit lebendiger Slä> ckc wieder abnehmen/ also
gibt o>e Erfabrnus/daß viele Menschen/ die der Teuffel wie ein schwü¬
les kaltes Essen durch die Sund an sich gezogen/ ihm durch die helf¬
ende Krafft Maria widcrumb abgenommen werden; darumb führet
die heilige Mch alle ihre Kinder hinder diesen Diamanten-Schütz
Mariävsfter wiederholend: ^l,l,rl«m p!«!^>l.!nc,?nfußiss'uzs's>iiH
ll«>e nn'^ Vntcr deinen Scbüy fliehen wir/<l> heilige Got¬
tes Gebährerin Auß diesem allem e»hellet dan auch die Slarcke
diesesCasteels/ditses THUM Davlds/^üleci^pei penl^elir«e,,om.
niz zi-n.^ ^ 5,!!!»'",,«!!^? m Schilderen hat der König DavidMa»
ckm umchängl gesehen/als erGottdemHermaesunaen im ^4Psal.
^!'l!t»<'^!s»z3s! xis>5 ruiz ili , ^ ^,, c<e^ul^i Die R»5niglN liehet
«uffdeiner rechten ^ Stettin einsm güldenen ^le^d-Wo an >

S s) d"e
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welches von lauter Schllder gemacht tst/ recht wohl z, unserem Vor.
daben/danindichmCasteel/in diesem Ä)urn finden die Sünder tau»
send Schwer/tausend Benützungen und Beschirmungen/dan Ma.
tiaistein Zufiuchtder Sünderz daruml'rahlt ich dir/ mein lieb« Zu¬
hörer / daß du in aller Trübsal und Anfechtung zu diesem Thurr flit-
hest/dan hier wüstu wieder alle Gefährlichkeit ein Schild finden/w«»
der die Tl-übsÄ/den Schild der Frewd/ wieder die Kranckhcit / den
Schild deß HenlS und derGesundKeit/ wieder dleVül.ssndendcn
Schild deß Trustes/ wieder d« Versuchungen/dcn Schild der Star,
cke. mit einem Wütt / wiederalle deme NohtundAnltgcnwi'stucin
dKMmes Schllo und Beschützung finden

v.Em Casieel wird auch gelobt wegen der Trcwe/dan so die T>ewe
der Unterthanen ihren Ul sprung nimbt von dem Gehorsam / so wlgt
darsuß/daß unser geistliches Castecl das treweste seye/ weil es gelegen
zu Bcchania/ welches verdolmetschet wird ein Haus; deß Gel orsants.
Proviant/ Ammunition und Lebens Mittelen oder reiche Magazin
nen seynt auch den Castelcn boch vonnöbten ; immasscn daßwansan
solchen mangelt/ die Bela'gem sich dem Fcynd übergeben müssmz d«ß
hatindemMariauischen Casue! ncht ermangelt/ ^lerpin^uiz söni«
ejuz.üi pl,de^>r ^elili».« re<"z,, z s^,^ x>^ Schlifft (3eli«s. 4?. Asir
sein Nwd ist fe«/ und wird den NsniZen K^ust geben As«
wird verdolmetschetf°e1,cn?« Glückseligkeit/un^wlrddic Glückselige
keil Maricl / welche reich und fett/ den Königen Lust geben. Auff einer
sicherer Vestung und berühmtem Casteelm Scl wabcnwachsetso viel
Gctreit/ als zu Unterhaltung derdHrauffllssendcrManschafftvonnöhe
tcnist-Ind'-mMalianischlnTasteclistdiegebmrdcyteErde/welcheden
WeilzeuderAußerwöhltenhervorgebracht/wavon derKönigDavid
weissagend gesungen: r«ls2 nniis» nzb^fsualimlulmpl^! 84. Vnser
L^nd rvird ftlne Frucht gebul/ste ist das, Kornhauß oder Brod»
kasten/inwelchem der gelegen/ welcher Ioannisam 6.Cap gesprochen:
Lsso sum P2N,3 vil» Ichbin daeBwd deß Gebens, wie auch der
scwrige Backofen/ m weichem das Brod deß Lebens neun Monat-
langgebackemdie W«ßheit/diedieß C«»teel gebarmt/ ^liicuit vinum
Le pnluit men^m.Siehae hiebenWelnvernnsihet / undden
Tisih berei«t/dan nach den Worten deßH.Eprphanü leln,.clelzu-
6>l,U5 VM. lpl^eü <ici?> mens, jytelleAl'»!!». q'i»»5it»p»nem mun-
lll,illppe<l,lHl,ir.Vle ist der verständliche Tisih deß Glaubens/

. welcher
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AmhHhettF<KdtfHinm»elf.Mariä der allersIungs. ;l?
welcher der Welt das Vr«d deß Gebens Hergeben uiid wenig

.^mackniderfeldMPr:3!Z spricht er/ Reichundv«Uer<^ngen-'
U» l tenlst der InngstHwUche Tisch / und hat ein Überfluß an

denbefienSpelsin/ deren die Welt yenüsser So i!t dichCa-
steel auch machtw/commandiert überall/ setzt alles umb und umbin
Contribution/und müssen alle seiner Ordcrund Bestich gchoisalmn /
unv pai-ilc.i/wle auß den Womn c:leß,>lii >i,cu nec'.j«.^^ mag ab>
g'N0!)lNllNNerdeN/^l«.^e«xicu 8.V,sß!N!!. I^ll^l r'iKlfslltir puren.
li«,li>K^ l«f>ußNHc im« virit» 5 omn'3 «ljuntmo juÜ'i, omnia lcsvi.
llNl'n«l'c,«ll«!: plichcs lehner sich auff wieder deinen <3e-<
walt nichts widerstrebt deinen Arassren/alles weicht/ und
bequämet sich deinem Hcfetch/alles dien« und unterwirffc
sich deinem Gewalt-

vl. ii>tl,.,^«<l!« <n «Nellum. Wan em Reich von seinem König
«bftlt/und sich wider ihnsufflehnet/ so bcßnst sich der König/ daß er
zum wenigsten eine Vestung oder Casteel innehme / auß wcl6)em er
widerumb alle andere uncee scmen Gcborsam bringen möge ; die
g:n?e Welt war: w cdnsp.innig gegen Gott worden/undhatte gleich»
sam gesprochen l^.»s» 19. ?>!"jumüt li üicreznÄ,? lupee nn«: wir

Der Teuffcl /
«in grausamer Tyrann/Hatte das Rclch Gottes ingcnohmen / dar»
«mbisiJesus in dasstarckeCastcelhitieingangen/und außdemsclbi-
gen in die Welt/den Fürsten der Welt hinauß 5, wcrffen/ wie er Io-»
<M aMit.sagt: >Uf,c>nc!'c!l<sn rltmul,c!i.'»unc?l!nc?p5 tiuius mun<^i
lji-«-^ s 5^,« :I«zt :si das Gericht diesir Welt/ dcrFürsidie--
strwelcwird jsyt hinauß gestossen werden. Als er aber in di«
WclckllMe / lxuj.e!2r<-i!«cu« m clivellonu l^uc.z. t^SwarkeM
Play für ihn in der ^>erberg. Inpropi^venil, Kllneumnon«-
«p, m. > ^,i.l. 'Hrlsiin sein Evgenthumb kdmmen/ und
diestimIen haben ihn nicht aussgenommen; 8eämuli«qu».
6»m ?xccp!c tum>!» 6>muln <U!»M , Sonder ein Weib hat ihn
auffgenommen ln ihrHauß O We,b! kein Weck / ein Weib
nachdem Geschlecht/ein Iungftaw nach dem Stand / ein Weibge»
benedtM unter denWcibercn/ ein Iungfraw/welchedas wilde Ein»
hom also zahm gemacht daß es sich lassen binden/schlagen/geisselcn /
mitDö'neren cronenund ereutzigcnlals ChrisM Mzriam ingangen/
ist die Sonn ingangen in das Himmels Zeichen dtt Iungfrawcn /
d«n wie Chtistus die Sonn der Gerechtigkeit / also H Maria ein

Jung-



;i.8 die vier und zuxwyigsie predig
Iungftaw der Rem,gkc>t/ ein H.mmelo Zechen , welches Ioanne«
Apscal >2. im Himmel gesehen 8,. m,m l,,»^. «^ ,-.f,,/. ,c, «l ,
mu!i«l ilmiK, l^,l^ :iLs liesse sich ein groß Zeiche,» im Fimmel
sihsn/ ein lVeib mir her Sonnen detleydet Die Iungftaw
siehet in dem Zodiacs zwischen dem L^wm un der Wagen ; also ist
Maria ein Miclerm zwischen dem Zorn Oottts/dcß n nackdcrWa«
gen der Gerechtigkeit nicht greiffe / und uns nack unseren Verdlen-
jten nicht straff?/ sie verwandelt den grimmigen Löwen m ein sanßt«
mutigesLambll!N/ox''2p!r«!.u,: ln^o,, um lu^m.

^ l!. Ich lese in dem 4-Buch der Königen am 4 Cap.als die Su»
ncunitin ttm Propheten Elifäo eine Wohnung bereit zu ihrcmMann
sprechend: Ich merckc/daj; dieß ein heiliger Man Gottes ist/
der so offr bey u»ts vorüber re:jet / darumb last uns ihm ein
Nein Gemach» z bereiten/und ihm in dass?lb:g ein Beth¬
lein und einen Tisch/ lmd einen Stuhl, und einen beuchter
jeyen auff daß er dar»» bleibe wan er zu uns Vome Maria
«stein solche Suncunitm / welche den auff Erden msenden Jesum in
ihrHauß auffgenommen/ sie hat ihm ein Beth/ einen T'sch/ einen
Snihl/eincn Leuchter zuberelttt/pu<l,iileal>lui«in^iero, menl^min
peNnre c^' ^el2l?tl/nl!>i^>iil!< N^Neüam ,'n ''iemn!!.,:Sl'eh<ttihm
Zeserzt ein Beth in ihrem H.eib/ein ZIlsch auff chrer Bru/i /
da sie ihn mit ihrer Iungflawl'.chei- Mllel) gesp-ifte/emen Lcuchrrr
in dem Verstand/ einen Stuhl «der Sessel in der Gedächte
«us. Im heutigen Evangelischen Hauß waren zwoEchwsstettN/tlne
dem wircklichm / die ander dem beschawlichcn Leben zugethan / und
in diesem heiligen Hauß in Maria waren auch zwo Cchwestcren /
nemblich ihr heiligste See! und lhr reincsierLcib ; in uns können der
Leib und die Seel/das Fleisch und der Geist kein Eciwcsteien genant
werdenzdan sie leben in lMmerwehrendemZanckund Hader/ einsstrei-
ttt wieder das ander/nach den Worten deß Apostels äci Q->l,t,j. c,w
c«ncul?ilc>l2liv«suisp!t!il.m,i<c sp!s!l^,'i><> ,<^.« c3tN'.s'.^»c «nim
liki iiivicem Äcj^rsilimrdasFlelschF<l«siet wieder den Geif^
der Geist aber wieder das Fleisch > dan diest Ding styne
wieder einander/adersMeWiederspännigkett ist omck'ondcrbah»
re VerhängnuS Gottes in Maua nicht gewesen Gott ft-agte den ge,
bültiaenIob am >«Cap ^«mq ^^^sum Hittnü p't-nl.süii'pHs»»
Ransiu den vmbFanF deßwayens zersiorenf Der Wagn»
sepnttxe sieben Sternen gcn Mmernacht/ dermechlndtt Stcrn ,
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AmhohenFesi derivimmelf Marm der allersIungf ;!?
nach welchem sich die Schiffleuth auff dem wilden Meer richten/ wel¬
che allezeit berumb gehen/also daß/ wandle drey oben seynt/ soscrnt
die v' - unden/und wan die drey undcn seynt/so seynt die vier oben ; so
will dün dir Her: zu dem Job sagen / wer wird diese Sternen können
hillten/undsic als mit einem Nagel anhefften/ daßsie nicht he, umbgce
hen?Gotl allein/der den Fimmel erschaffen/wird solches thun können -.
eben das/was im Hnnmel sich zutragt / das tracusich auch zu in den
Mcnjchen/in welchen gleichsam ein Gcsiimdeß Wagens ist / ixssen
ftben Sternen seynt die drey Kläfften dc^celen / undd e vier Ele«
menten/oder Feuchtigkeiten dcsi Leibs/welche Sternen also alle bewegt
werden/ daß die drey Kräffte« der Seelen bißweilen oben/ rmddievier
Kläfften deß Leibs unden stehen / bisiweilen aber die drey Kräftten der
Seelen unden/und die vier Kräfften deß Leibs oben stehen / bisiweilen
henschet der Geist über das Fleisch / bißwcilen aber das Fleisch übe«
den Geist ; in der H Iungftawen Maria aber hat Gott mit dem
Nagelseiner Allmacht diese Sternen, diese Kra'ffttn also anachefftet /
d«ß sie nicht herumb giengen / sonder die drey Sternen allezeit oben
Men/die drey Kräfften der Seelen und nicmahlen von den Kraffccr»
deß Leibs unterdrückt würden.

vili. <^«nll,«am6Cap lch ich/ daß Gott dem Patriarchen Noe
tefohlen/ersolte alle Thier/so wohl um eine als icine / so wohl d-c wildt
als zahme!» dicArck binemführen damit sicin der Sündfiotccrh -llen
roürdcn, Noe hat können amworten/wie/ mein Gott/ bchlchstualle
Thier in die Arche inzuschlieffen? den Wolff mit dem Schaff / den
lüwen mit dem Lamb/ den Hund mit dem Hasen / die Katz mit der
Muß/den Falckcn mit dem Rciger/dcn Sperber rmt dcm Rcbhun /
den Fuchs mit der Ganß/wic werden sich die untereinander vertragen ?
sichcstu nicht/O Her?/dasi die wilde Tl)icr diezahmm werden fressen ?
O Noe ! du erkennest das Gcheimnus nicht / in der Arcke wirb der
Liwalso sanfftmütigseyn wie das Lamb der Wolff wie das Schaff/
Kc WO daß die ^hier auffden Bergcnnndin den Wälderen solch«
wilde Fcindschafft haben, in der Arcke werden sie alsobald zahm werden.
Ogcbmedeyte Iungftaw / dubist die Arcke deß wahrenNoe / deß
SohnsGottesM wllde Thier seynt die leibliche Sinn/welche in die«
Itl'Arck in immerwehrcndcm Frieden mit den zahmen Thieren / mit
den Kräfften der Seelen Hausen / in anderen Kmderen Adams isis
lvahr/daß die wilde Thier/die leibliche Sinn/pfiegen zu fressen die Zah«
«ln/die Krafften der Seelen z m Mari» aber der Arckm Gottes nicht
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also;seynt derowegcn das unschuldige Fleisch der Iuligfrawen/ und ihf
heilige Scel Geschwester/und in dieß Casteel/ wo dir zwo Schwcstcrm
wohntm/istChristusunsnErlöseringcmgm zurZulderMenschwer¬
dung/und hat alda gewohnet.

»x.Damitihr aber dasGeheimnus desto vollkomener mögtverst«
hm/so habt ach/daß in dieser Welt keinStuhl zum sitzen gefunr < werde:
Ich hab offt bey mir betrachtes,wie die jcnige/ welche der Wcll nachge-»
hen/und / scytc-
«ahlen sie in keinen CreatKi einen Stuhl oder Sitz sin^/und dannoch
die W?lt so hefftig lieben:Wollet ihr wissen/wo dem Menschen am el¬
ften erlaubt worden zu sitzen? In dem Leib der Iungfrawen Maria /
dan da hat die Scel deß vermmschtenFürsteus der Ewigkeit in demep
ftcn Augenblick ihrer Erschaffung vollkommener Stetigkeit genossen /
und also folgens gefeffen'welchcsderProphet Ez'chiel am 44 Capge-
tveissaget/poll» n»ccl«us2ellr,nc»n «peiierur, sc viinonl«nlil,itf»«
«m l ^uoniam vominu5 l)eu« Israel inZrellüz «li p«l«m, «ilPi«
«laus» pl>ncipi;7>»mcepziple se<jtl,!tm «», ur comeligt panemcorzm
l)«m>'« Dieß Thor soll geschlossen bleiben/ es soll nicht erssi»
fcner werden/ mid kein Mensch soll dnrdmch gehen / dan
der >?er.VderG0trIsiaelsistdardurchZangen/dalUMb soll
es vordenFürsten geschlossen si^n/der Fmsi selbst soll dar¬
in siezen/das Nrod vordem H»enenzu essen Der heilig Hie-
ronymus und andere heilige Vätter sagen/daß diese Wort auff Ma«
»umr gedeutet werden ; so ist dan billig in dieß heilig Casieel Jesus der
Göttliche Gast auffgenommen/dem diese zwo Schwesteren tttwlich
gedlenet habtn;Mattha zwaren/das ist ihr Leib/Hat sich embsig bemü¬
het mit vielfältigem Dienst/ hatihm j; Jahr auffgewartei/ Maria
«berihr SeelhacsichzudenFWndeß Herm gesetzt/zu ihm geseufftzet/
mW feine Wort gehört Es mögt einer sagen / hat sich doch Marcha
über Mariam beklagt/daß sie von ihr in dem Dienst deß Herm altein
ge'alfen wurde/l)<imine non elt cibi culi,czua6 loror rn« seliquil me
6>lz<i» ">in NsHs?/clic elgo ilti. rirmezchuvee: ^enfragstutticht
darnach/ daß meine Schwester mich allein laWt dienen ?
darumdsage ihr/daß sie mir helffe Hat sich dan auch rer teib
der Iunqfrawcn über die See! beklagt/daß er von ihr allein gelassen?
.Ja frevlich/so'chls ist geschehen in ihrem Sterbstündlein/Owas Be»
g'erVcn ba't Ma'iadiebeschawendeSeel allezeit gehabt / deßsievon
der Mm thg von dem Leib von den wirckenden Schwesteren möate
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Im h^he» FestderHimmelfMariä der allersIungf ,)t
MgelMwerotn?Weil diewirckendeMarchadie beschawenoeMa¬
ria» ofttmitchlen Geschafften verhinderte.- O was Begierden/ was
verlangen hatt« sie zu den Füssen Iesu'Es sagen einige heilige Vättcr /
daßfievongloffemVerlangengestorbenseye/von lauter Liede. Owie
wohl hat Isb dieses im Geist vorgesehen/als er gesprochen im :8^T«p.
Leil!» >^« quÄ oiiei»2tul pani«,inloca tun iß^ne lukvelf, eil i^ns ^Nttd
ist mir Fenn verwüstet / darauß das Brod in simem Ore
««Ml'ettZeE'liche vermeine«/daß er hieMeldung thue deß Bergs
AM in Smlien biy Catsna oder deß Bergs Vesuvii in Campani«
beyder Gtatt Nenpels/so immer Fewr Flmckcn von sich l»c> ffm/ mit
welchen sie die ncchft gelegene Aecker / die sonstcn den Weitzen hervor¬
brachten/mit ewiger Unftuchtbarkeit überßammen - andere aber halte»
darfiir/daß er hie serftehsdiefünffStatt / Sodomamund Gomsr«
ljM/ und du andere in seidiger Gegend/ «^u^ univeriZ illi^K'tul
licytP2l2<i,5u, Domini <^<n^. »z. Vclche 8<lny mit Wasser
befeuchtet ward/wie einparadeiß deß H>cnn Die Gott we-»
gen chrcriaster mitFcwrunb Schwede! meiner Stunden vomHim-
Ml verwüstet/ws auch der Priester und König Melchisedech als'Abra-
ham auß der Schlacht wiederkommen/demselbenbegcgenet/undWcm
und Brod auffgeopffcrt Q<-n«s.l^.Wlr wollen aber durch dießLand
«der Erde verstehen unsere Königin Mariam/ weil sie offt in heiliger
Schlifft mit diesem Nahmen genmt rvird; dieft Göttlüche Erde der-«,
halben/welche unsdas Brod deß Lebens hervor gebracht / ist mit dem
Fen>r verwüstet / das ist mit dem Fewr der Göttlichen Liebe getödtet
worden/ warüber sich Martha der Leib schr beklagt/ daß Maria die
Seel/sie ihre Schwester allein gelassen habe, und ist diese Klag gewesen
dttlutütliche Neigung und Begierligkeit deß Lcibs zur Seclem Chri¬
stus aber in Ansehung der Verdiensten seiner leiblicher Mutter/ hat die,
snnatürlicher Neigung deß Leibs wollen genug thun/und zu dem End
den Leib der Seelen wieder zugesellet/ und weil die Mutter ihn nicht
mein Hauß von Steinen / wie jene Martha/ sonder in das lebendig
Hauß ihres Leibs auffgeoommen / hat er mit Maria mit der Seele»
durch gleiche Vergeltung Mattham ihren Leib in das Hauß deß Him¬
mels wollen auffnememso hat der tapffere Held David dieß ins Kriegs«
ltcht setzen la!sen/l.k,eß.jv ^qu, pÄilerir 6e<c«n^enri5gcl ps^ilum,
8c wnz ,enn'.<! <l s,sc,n,« Wer zum Streit ziehet/und wer be^f
der Vaga ,'e bleibt' deren einer soll sö viel haben als der a«F
her/undMe„)uglelch theilen setzt auch der Text »lsbald hinzu/
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8c f2Üum«NIiacex c<i<!!!l»izc cl?incrp5 cc»,!t!tul^m <x psge^nltnm. 8e
lj,zl> !?xis>i«s2-i. iLs ist von dem Tag also gehalten «erorde-
ner und beschlossen worden als ein Gesäy ln Ilrael. Dieß Gt«
sätzhatdertapfftreKliegs-->Olld I^sus Mltstiner liebsten Mutter heut
erfüllen wollen/ dan nachdem er m seinein Leyden wider den Feynd den
Sieg erhalten/ und Matia die See! seiner Mutter samptidm indem
Grrcil l'U'ch U Ergebung ldrcs Willens gezogen / rind Ma!tha ibr
Leib beym D ostgedlieb^n un!) sich mit emdsigem Dttnst bcmübct dem
ftrcitcnden das Proviant zu versebaffen/daßdicMartha so wohl als die
tNaria/der Leib so wohl als die Seel der himmlischen Beuten lhechaff»
tig würden '

x. Der Patriarch Jacob in Mesopotamiam reisend kam bey der
Slatt Haran zum Brunnen / auß welchem die Hirten derselblgen
fruchtbaren Gegend ihreSchaaffpfiegten zu träncken',dcrBrunnaber
war oben mit einem grossen Smn verschlossen/welcher nicht tonte hm«-
weg genohmen werden/es kämen dan alle Schäffer zusammen/wie zU
lesen Q-n?l. 25 El sahe von weiten die schöne Rache! herzu nahen /
und die Liebe gab seinen Armen Stärcke und nahm den Stein hinweg/
den zu vorn kaum alle Hirten abwcltzten- Alle seligen warten auff den
letzten Tag der allgemeiner Auffcrstehung/daß als dan der Leib und die
See!zu gleich auß dem Brunnen der ewigen Wollüsten Gottes ge»
lränckwerden/dan biß dahin wird die Scel allein getra'nctt/»l»lCh!i>
stus der göttliche Jacob/welcher von dem H. Petto«. LpiN. 4. czp.
p>,''c^p5pi!^>^m. ein Fürst der girren genant worden / ist mit
grosser Liebe seiner Mutttl vorkommen/hat nicht wollen leyden daß die
schöne Rachel so lang solle warten/ hat den Stein hinweg genehmen/
und ihr SchcWin Leib und Seel zugleich geträncket/ und sie zu seiner
»echten gesielt droben in der himmlischer GlolyHieraufffragt nun der
H,^ußMinu5, Hui!«lüperverülenlu5«u6«l6jcele, <^uo<l lüscien»
l^u^m 3 pulsefa/liane lelva« potuic, <elv«ie noluelit? potuit?eleo va>
iui';volull? eieu lecir,uuignmniÄ quHcunqne voluitNominuzsecnin
c«!a«em ^sl->.!nr>^ , '^.wer/aleder eines verkehrten Sinns
ist/ wird lagen durften/ daß er seine Ntutter/ die er von de«
Ve wejun erhalten können/nicht erhalten wollen? haeers
geks^t:' jö hat ers auch gewole;harersgewolr? so har ers
auck gerhan/dan alles was ergewolt/ daß har der Her? ge-«
macht im Himmel und auff^rden-Sagt mir nur emer/lchglau»
be z.vam/ daß cr dm L«lb jc»m Mutter habe von der Fäule oder Zer-
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Mi ung behütet; daß er atm zugleich mit der Seelen soll in den Him»
mel seyn auffgcnohmen worden tan ich mir schwerlich mbilden. A ? ist
ihrwb unverwesen erhalten wo, den/ wie du sagest/ so ist er auch in den
Himmel auffgenohmen worden; glauben das mchtt so bitte ich dich/ sa¬
ge MllMound in was süreinem Orth Lands erdan auffqshalten wer«
d^ulidwandumir antwortest/ man wisse nicht wo ^ so sag ich/solte
woll zu l.'ssm/ daß die Heilige iucl namb der Fürsten der K» che» Pcrri
«>w Paul m dem vornemblten O, lh der Wclt/das ist/ zu Rom ver^
thret werden/ der Leib deß Iacobizu Compostellvon so vielen Völcte^
tlnoer gantzen Welt besucht werde ; wie auch die Leiber vieler ande> er
Heiligen in unterschiedlichen Omheren/und solle zu lassen / daß der
leib'oer Mutter / in welchem als in einem Hauß sein Sohn das
ewige Wort auffgenohm,«/welcher gewesen ein Herbergdeß H Gei¬
stes/ !M ohne einige Verehrung verborgen bleiben ? hat Gott durch
lme Taub dem <?.Cunlbel!0oßcndah>tt/ wo der Leib der H Ursula
begraben/ aust daß er zu Mr Verehrung erhebt würde / wie vielmehr
lvül0e er suchenden verborgenen Le»b Maria ans Liccht zu bringen ^ <o
loll oan das-Haußzu Laureto/welches das Zimmer wäre wo der Her:
mpfangen ;so >oll oan die Krippe / in welcher er nach seiner Geburt ge¬
legen zu Rom m der Kuchoi Marici lvi.znlit; sosolldan dasHGrab
in welchem er T.odt em geringe Zeit gelegen / verehret und von vielen
Menschenbesucht werden zu Jerusalem ; so soll das Creutz an wel-
chemer drey Stunden angenagelt gehangen/ anaebetttt werden / und

/ diese
H Krippcn in welcher er gebohrcn/gelegt/ und in deren Schoß er offt
!ü!s>gl>chgeschlaffen / dieses vcrnünfftlgcs Creutz/von dessen Armen er
tSgltragen/lmd mit l'ernMühe undSchwe ß er unterhalten worden/
ß:!l verborgen und in den Finstcmüffen vergraben bleiben ? ja ja Mar«
lhaundMagdalena / der Leib und die Scel der hochgebenedcytcn
Iungfrawen jeynt zusammen ins Paradeiß auffgenohmemdieserMey-
«ung seynl zugl ich mit mir viele Griechische und Lateinische Va'lter/die
HH t)^,l>^!<.es,u«,^iiig!!gsiu!.>V«l!lt2z(lere»!,«, die ^3^. ^u^u.
llmu«,Ql«ßul!Ul^32!Äs>x.^bllm25 von Aquin / unser Seraphische
kchm L'N2venrul,. Kiconim,« undandere mehr

x>. DcrhÄben halten wirsiein Ehren/ wie ein Advocatin lindem
Vlmter unsers Erlös rs/ dieweil sie uns lsi gleichsam em newe Bethsa«
l>ei,/0lt0erKon»gS«lomou zuseiner rechter Hand gesetzt/ Mit gewisser
WM T l ) Ver.
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Versprtchu»galIlS zu erhalten warumb sie bitten werde: sie ist uns wie
einnewe Eiih^ beym König Assvero/welche für das zum Todtüberge»
bene Jüdische Geschlecht/das ist/für 3ie Sünder/welchcnachdU'geF
gcnwertigenGerechtigkeit Gottes zum.ewigen Todt verdammet wor¬
den / ttewiichbitttt;sieiftwieeinandere Abigail welche den Zorn Da»
vids wider den nällischenNadal/ das ist/wider den näilischcnSün.
der mit Redlfeligüil ihrer Versprechungen undGaben ihrer verdienlien
Met; sie ist mdlich jene verständige Frawvoll Tbecua welche dieAbso»
lolttn/du BlUdcr-»Mörder/dle Gunder/die ihren lieblien Bruder Ie<»
fum mit chren Lästere«offterauff ein newcs gecreutzigtt/ dem himmle
scheu Valler versöhnet: dieweil sie nun von allen Creaturcn gcehrct
wird/so istsja billig/ daß wir sie auch ehren/loben und prcysen/ e««
sagt sie selbst I^uc. l. ex liocl,e«^m N1« fiiceni omliex ßen^lHllQN«. ^
Siehevon nu" an «erden mich selig nennen al! e Geschlech, !
rer. Auch Mn wir nicht allein Manam die Mutter/sondern auch ih¬
ren Sohn von Hcrtzen lieben/ und demselben finssg dienen dsn dieß ist
die vornembste Ehr/ die sievon unsfordert.Gedachte^ethsatea neigte
sich demühtigllchvor dem König David 5. Keß. >. und begchrtevon
ihm nichts anders/als daß ihm ihr Sohi, Solomon im Rcich mögte
folgen^ also begehrt die Mutter Gottcs nichte andc:s/ als dosi auch ihr
Sohn der König scye m dem Reich unseres Ce> l >n / warvon er ftlbst
sagt ^c. 17. ^<!z;«,un,l)e! ,ntl,V05cl>l. das Reich Gortes ist
inwendig in euch/ daselbst regirc und sitze aufs dem Thi on unseicS
Hcrtzens. Auffder Hochzeit zu Cana in Gaiiläa als es den geladenen
Gästen an Wein manne!«/spl acke sie zu ih»em Sohn/v^m non Kz.
K«nc ^o»n. 2 Sie haben keine,'. Wein/ denselben aber zu c>halten
hatsiezudenDienerenaelplo^en: quoncmiq»«^ixei'r vubi» iÄci e.
was er euch jagen wird das ehur. Mlin liebe Zuhörer / mangM
euchan Wein der Frewd/deß Trostes/der Andacht und Gottcssorcht/
an Wein der Stck cke iind Gesundheit / der Nahrung und zeitlichen
Güteren / sogcdencket daß sie euch mit denselben Worten antcde/
czua6cunqu«cj,xes!cv'Qb,!>^^tte, dan sie bitttt Gott für UNs/dllßwir
vollkomwcntlichermögen vernchten/was uns von ihrem liebsten Sohn
gebotten wird EsistmchtgnugcinRofnkrantz am Gürtel oder im
Säcke! zu tragen, oder die Tagzeiten der Mutter Gottes daher schnat¬
teren/ oder ein Wachs^Liecht vor ihrer B'ldnus anzüuben / oder dm
Sambstsg fasten/ wm wir nicht zu gleich aust de« Weg der gebotten
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AmhHhettFesiderHimmelf.Man'HderallersIungf. z;f
Gottes ihres Sohns wandelm; solle», verwegen suchen dem Eohn >n
allem zu gehorsamn/wan wir seiner Mutter wollen gefallen.

Xll.OtNana! du bist einCasteel unftrerZußucht/ein Thurn unser
Gtärcke/ ein Stern deß Meers/ein PacronmundVorsprcäierinder
Sünder/einKönigin derEngeln / em Mutter der Barmhertzigkeit/
undw r zwoffclcn garn.chtdarsndu werdest desto ficistl^cr im Him--
melsm uns bitten/ je ficWgcr wir dich hie auff Erden verchrcn. O
mächtigste Königin l dermaßen wirst« gslicbtven deinem Sobn/ daß
tt dir nichts kan abschlagen wa^umb du ihn bittest; erwerbe dan uns du
unsere Hoffnung und Zufiucht/vergebung unserer Sünder/ b.'sscrung
unseres Lebens / die Gnad Gottes a!h e auff Erden / unddiobenim
Himmel die ewige Frewd undSeligkeit welche uns allen vcrlcyhcn wol»

le tte allerheiugste Dreyfaltigkeit / welche heut Mariam über alle
Creaturen erhöhet/und zu einer KöniginnenHimmels

und der Erden gecrüntt hat/Gott Vatter/
Sohn/und H Geist. Amen.

Am
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